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tion iſt an den W

hufs Umpflaſterung iſt die Weißenfels
„Chauſſee für den Verkehr von Stationgeh 7 Röcken von Donxerſtag,

Mts. ab, bis auf WeiteresV v t be wird während dieſer Zeit
die Communicationswege nach Bothfeld Röcken
ichlitz welche bei Station 10,6 bezw. 11,7 und
von der Chauſſee abgehen, verwieſen,
erſeburg, den 9. Juni 1897.

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
e Gemeinde und Gutsvorſtände, welche bisher
reisbleti Bekanntmachung vom 26. April er.
102) nicht nachgekommen ſind, veranlaſſe ich
ehr zur ſchleunigen Einreichung ber
handlungen pp. über die Wahl eines
jedes und eines Stellvertreters zur Vorein
ungs- Kommiſſion für die Veranlagungs-
de 1898199 bis einſchließlich 19001901.

erſeburg, den 8. Juni 1897.
Der Vorſitzende der Veranlagungs-

Kommiſſion.
Graf d'H außonville.

n dem zwei Ruthen breiten Kommuni-
jonswege in der Balditzer Flur, der von dem
munikationswege Balditz--Großgoddula abzweigt
an der Balditzer Lehmgrube vorbei nach
Tollwitzer Grenze führt, wird Eine Ruthe
t auf Grund des s 57 des Zuſtändig-
pſetzss für den öffentlichen Verkehr
jezogen und mit zur Lehmgrube verwendet.
ürrenberg, den 9. Juni 1897.

Der Amtsvorſteher.
cr„Merſeburg, den 10. Juni 1897.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

utſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Der
r und die Kaiſerin machten Dienſtag Nach
àg eine Segelparthie auf der Fregatte, zu der

Pdungen erhalten hatten: Die Kapitäne Jäſchke,

hel, Bälkers, v. d. Gröben, und
ppel. Mittwoch früh hörte der Kaiſer nach

n Spazierritt die Vorträge des Chefs des Zivil-
ets v. Lucanus und des Präſidenten des

ſie Kaiſerin trifft zu einem ſechstägigen Beſuche
rzogspaares am 20. Juni auf Schloß Glücks-
bei Flensburg ein.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt das Ge-
Prinz Heinrich werde auf dem neuen
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm und

auf dem zum Kreuzer erklärten „König
im“, wie urſprünglich geplant, die Reiſe zu
ubiläumsfeierlichkeiten nach Eng
antreten, für vollſtändig unbegründet.
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt von

Frad nach Berlin zurückgekehrt.
Die Kur des Finanzminiſters v. Miquel

nach einer Mittheilung aus Wiesbaden

e Aere

eliſchen Oberkirchenraths Dr. Barkhauſen.

men außerh

bereits vortheilhafte Wirkungen zu zeigen. Der
Miniſter lebt ſehr zurückgezogen.

Die holländiſchen Königin nen ſind zu
mehrtägigem Aufenthalt in Schloß Belvedere bei
Weimar eingetroffen. Der Großherzog hatte
ſich zum Empfang derſelben nach Jena begeben.

Kontre-Admiral Tirpitz ſoll auf ſeiner
Durchreiſe in Newyork einem Berichterſtatter ſeine
Verwunderung darüber ausgeſprochen haben, daß es
noch nicht allgemein bekannt ſei, daß Kaiſer Wilhelm
ihn von vornherein zum Nachfolger des
Staatsſekretärs im Reichsmarineamt, Admiral
Hollmann, beſtimmt habe. Jm Uebrigen, ſoll Herr
Tirpitz erklärt haben ſei er ein warmer An
hänger der Flottenpläne des Kaiſers,
obſchon er dieſelben nicht aus gearbeitet habe
wie beh-uptet worden ſei.

Die Rechtskommiſſion des Bundes deutſcher
Frauen theilt mit, daß eine Anzahl Frauen eine
Petition an den deutſchen Reichstag einreichen wird,
um dem am 13. Mai im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
gefaßten Beſchluß, nach dem Frauen und Minder-
jährige von der Theilnahme än den Ver
ſammlungen und der Mitgliedſchaft politiſcher
Vereine ausge, ſchloſſen werden ſollen, ent
gegenzutreten.

Der Kriminalkommiſſar v. Tauſch, der zu
gleich bayriſcher Premierlieutenant a, D. iſt und
dem erſt vor einigen Jahren das Recht zum Tragen
der Uniform verliehen worden iſt, wird ſich nunmehr
auch einem ehrengerichtlichen Verfahren
vor ſeinem Bezirkskommando in Hof zu
unterziehen haben. Ob ein Disziplinarver-
fahren gegen Tauſch anhängig gemacht werden
wird, iſt bisher noch nicht entſchieden.

Die ſozialiſtiſchen Polen haben ihren
dritten Parteitag in Berlin abgehalten.
Zwei Dutzend Delegirte waren anweſend. Mehrfach
kam es zu ſcharfen Zänkereien. Jm allgemeinen
wurde feſtgeſtellt, daß die polniſchſozialiſtiſche Agi-
tation unter den oberſchleſiſchen Bergleuten die
meiſten Fortſchritte gemacht habe dort erwartet
man auch die größten Erfolge bei den Reichstags
wahlen. Ein Mißtrauensantrag gegen den Vor
ſtand wegen Verſtöße gegen die demokratiſchen
Grundſätze war beantragt, wurde aber abgelehn'.
Jm Großen und Ganzen ſchien es, als wenn die
Delegirten ſich in erſter Linie als Polen fühlten
einſtimmig machten ſie den Beſchluß des Londoner
Sozialiſtenkongreſſes, „jeder Nation volles Selbſt
beſtimmungsrecht zuzugeſtehen,“ zu dem ihrigen.

OeſterreichUngarn. Die Sozialdemo-
kraten des befreundeten Nachbarreiches haben in
Wien ihren diesjährigen Parteitag abge-
halten. Der Parteitag erklärte ſich mit der Taktik
der Parteileitung in der Fraktion einverſtanden und
beſchloß die Aufnahme einer eifrigen Agitation zur
Erringung des Landtags und Gemeindewahlrechts,
ſowie Kampf gegen die Klerikaliſirung der Schule
und der Geiſtlichkeit im Allgemeinen, die den Be
freiungskampf des Proletariats aufhalte. Befürwortet
wurde, den parlamentariſchen Aktionen durch Volks
bewegungen Nachdruck zu geben. Am Mittwoch
wurde über die Partei-Organiſation berathen.
Wie der „Nordd. Allg. Zig. gemeldet wird, werden
die öſterreich-uagariſchen Delegationen

J

n urg ege al ung. Compiheeter Sa
des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnferate entgegen. Beilagen nach Ueberents uft

Juſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

pus der deren Raum 15 Pfg.r J und größere Umehes 4
wird entſprechend höher berechnet. Notizen d

erſt Ende Oktober einberufen werden. Daßz von
denſelben beſondere Kredite für die Vergrößerung
der Marine gefordert werden ſollten, wird in
informirten Kreiſen beſtritten. Eine neue Summe für
Marinezwecke, außer den laufenden Budgetyoſten,
wird nicht beanſprucht werden, da gegenwärtig in
den Werften von Pola und Trieſt ein großer und
zwei kleinere Kreuzer hergeſtellt werden und ein
weiteres Bedürfniß z. Z. nicht vorhanden iſt.
Anläßlich der von Sozialiſten verurſachten Un
ruhen in Nadudvar bei Debretzin (Ungarn)
ſind 21 Agitatoren verhaftet worden. Wie ſich nun
mehr herausgeſtellt hat, beträgt die Zahl der bei
dem Zuſammenſtoß mit der Gendarmerie ſchwer
verwundeten Perſonen 28. Der Streik der
Pferdeeiſenbahn- Bedienſteten in Wien
geht mit ſchnellen Schritten ſeinem Ende entgegen.
Um weiteren Eventualitäten zu entgehen, hat ſich
die Pferdeeiſenbahn Geſellſchaft entſchloſſen, alle
Forderungen ihres ausſtändigen Perſonals zu er
füllen und die bereits Entlaſſenen wieder einzuſtellen.
Nach den neueſten Meldungen haben die Aus
ſtändiſchen die Arbeit bereits wieder aufgenommen.

Jnfolge eines Wortwechſeis geriethen in Schod
nica (Galizien) Arbeiter mit Juden ins
Handgemenge, überfielen deren Häuſer und zer
ſtörten einige. Die Gendarmerie ſtellte die Ruhe
nach vorausgegangenem Kawpfe her, wobei ein Ar
beiter getödtet wurde. Siebzehn Perſonen, die ſich
an den Ausſchreitungen betheiligt hatten, wurden
verhaftet.

Schweiz. Der Nationalrath in Bern hat
den Geſetzentwurf über die Neuorganiſation
der Landwehr einſtimmig angenommen.

Frankreich. Die Dreyfusaffäre macht
neuerdings wieder vielfach von fich reden. Der
Kapitän Dreyfus ſchmachtet bekanntlich wegen an
geblicher Spionagedienſte im Jntereſſe Deutſchlands
auf der Teufelsinſel in der Verbannung, woſelbſt
der allem Anſcheine nach unſchuldig Verurtheilte
ſchnell ſeiner Auflöſung entgegengeht. Jetzt wird
von den Verwandten des unglücklichen Kapitäns
ein neuer Verſuch gemacht, die Unſchuld deſſelben
zu beweiſen. Die Verwandten ließen nämlich die-
jenigen Dokumente von der Hand des Kapitäns
Dreyſus, auf Grund deren angeblich die Verur-
theilung erfolgte, in photographiſcher Abbildung dem
Newyorker Schriftkundigen Caravalho vorlegen, der
dieſelben für gefälſcht erklärte. Die Familie
verlangte daraufhin einen neuen Prozeß, wozu
Caravalho nach Paris kommen will. Ueber die
Reiſe des Präſidenten Faure nach Ruß-
land ſind die Akten noch immer nicht geſchloſſen.
Der „Figaro“ erklärt die Geheimnißkrämerei mit
dem Reiſeplan damit, daß man zögere, die Ange
legenheit dem Parlament vorzulegen. Andrerſeits
ſcheint man in Paris auch darüber verſchnupft zu
ſein, daß man an den offiziellen Petersdurger
Stellen den Franzöſiſchen Chauvinismus gelegent-
lich der Reiſe recht kühl behandelt. Die franzö
ſiſche Regierung, die als eine der Urſachen der
Ausſchreitungen in Oran (Algier) die Noth
der durch Mißwachs dem Verhungern nahe gebrachten
Araber erkannt hat, beſchloß von den Kammern
1200000 Fr. zur Unterſtützung der Nothleidenden
zu verlangen.
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England. Die Sorge Englands um eine
Ueberflügelung durch Deutſchland auf
induſtriellem und komnmerziellem Gebiete
iſt wieder einmal recht deutlich zum Ausdruck ge
kommen. Der britiſche Konſul in Kopenhagen,
Bayle, ſagt in ſeinem letzten Amtsbexicht, daß
Hamburg ohne Zweifel in den letzten 25 Jahren den
Kolonialhandel nach der Oſtſee, welchen England
urſprünglich beſaß, an ſich geriſſen habe. Wenn
England dieſen Handel zurückerobern wolle, ſo
empfiehlt Herr Bayle, dann gebe es keine beſſere
Operationsdaſis als Kopenhagen. Dort könnte es
ſeine Waaren zu lächerlich billigen Preiſen auf
ſpeichern und auf dieſe Weiſe ein Centrum für den
OſtſeeHande! ſchaffen. Man dürfe in England aber
nicht vergeſſen, daß die deutſchen Kon' irrenten ihren
Kunden weit beſſere Kredit und Zahlungs bedingungen
einröumten. Jn Aegypten hat ſich eine ſehr
ſcharfe Agitation gegen die Beſetzung
des Landes durch die Engländer heraus
gebiidet, Der bekannte egyptiſche Patriot Muſtapha
Kamel veranſtaltete in dieſer Angelegenheit ein
Meeling, das einſtimmig eine Tagesordnung annahm,
worin der Sultan und Europa aufgefordert wird,
die Räumung Egyptens Seitens der Engländer mit
allen Mitteln durchzuſetzen. Zur Jubiläums-
feier der Königin wird aus London berichtet:
Die Preiſe ſür Häuſer und Fenſterplätze auf dem
Wege, den der Zzug der Königin nimmt, grenzen
ans Lächerliche. Bis zu 10 Guineen gilt für billig.
Die Spekulanten rechnen namentlich auf die Unzahl
Ausländer, die zahlen müſſen, was man ihnen ab
verlangt, wenn ſie nicht nach Hauſe zurückkehren
wollen, ohne etwas zu erzählen zu haben, Das ſog,
„Commemoration“ Syndikat hat das Goodmanſche
Haus vor der St. Pauls Kathedrale gemiethet. Der
niedrigſte Preis im vierten Stockwerk iſt 15 G.
Jm erſten Stockwerk ſoll eine ſog. zehn Perſonen
faſſende Loge 20090 G. koſten. Der inter
nationale Bergarbeiterkongreß in London
nahm einen Antrag an, der das AchtStunden-
Prinzip auch auf die Männerarbeit über Tage aus-
gedehnt wiſſen will. Der für ganz England an
gekündigte Streik der Maſchinen bauer kommt
nicht zu Stande; die Gewerkſchaft der Vereinigten
Maſchinenbauer“ hat nämlich den vernünſtigen Be
ſchluß gefaßt, es bilde keinen Streikfall, daß die
Maſchinen in der Pallion- Schmiede in Sunderland
von Arbeitern bedient werden, die nicht Mitglieder
des Maſchinenbauervereins ſind.

Spanien Die KöniginRegentin hat wie be
kannt, vor der Hand die Verhandlungen mit Sagaſta
abgebrochen und Canovas mit der Fortfüh rung
der Geſchäfte betraut, Zufolge dieſer Dispofition
bleibt einſtweilen auch der Miniſter des Auswärtigen,
Herzog Tetuan, der vor einigen Wochen den
Senator Comas geohrfeigt hatte, im Kabinet.
Allem Anſchein nach iſt die ganze Maßnahme der
KöniginRegentin jedoch nur auf ein Jnterimiſtikum
berechnet, Die miniſterielle „Epoka“ erklärt nämlich,
die Möglichkeit einer ſpäteren Umgeſtaltung
des Kabinetts ſei keineswegs ausgeſchloſſen. So
lange jedoch die Unterhandlungen mit den Vereinigten
Staaten fortdauerten, könne jedoch nicht die Rede
von einer Entſetzung des Herzogs von Tetuan in
der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten ſein,

Ueber den Fortgang der Unternehmungen auf
Cuba und den Philippinen ſowie bezäglich
einer Verſtändigung mit den Bereinigten Staaten
von Nordamerika in der eubaniſchen Angelegenheit
iſt neuerdings nichts Bemerkenswerthes bekannt
geworden.

Dänemark. Jn Kopenhagen ſollte die
inſolge von Lohnſtreitigkeiten zwiſchen Fabrikanten
und Arbeitern der Eiſeninduſtrie ſeit einiger Zeit
befürchtete Ausſchließung von 4000 Arbeitern
Mittwoch Mitternacht in Kraft treten,

Amerika. Neben neuer Vorſchläge für die
Zuckerbeſteuerung im Senat der Vereinigten
Staaten liegen einige Telegramme vor, aus denen
hervorgeht, daß die differentielle Behand
lung des beibehaltenwerden ſoll. Dieſe Thatſache würde genügen, um
den Wiederſpruch der europäiſchen Produktions-
länder fortdauern zu laſſen.

Die Orientwirren.
Ueber die Urſache der auffallenden Lang-

ſamkeit der Friedensver handlungen hat
man ſich vergeblich Rechenſchaft zu geben verſucht,
jetzt verlautet, daß dieſe Urſache in dem umſtänd-
lichen Geſchäſtsgange begründet ſei. Nach jeder
Verhandlung im Miniſterium des Auswärtigen
Amtes müſſen ſich die Botſchafter nämlich erſt
immer wieder Weiſungen von ihren Kabinetten ein-
holen, und ehe dieſe ſolche ertheilen können, müſſen
die Regierungen unter einander ihre Meinungen
über die beregten Fragen austauſchen. Jede zur
Geltung kommende Meinungsverſchiedenheit konn
alſo erſt auf ſehr zeitraubenden Wege beigelegt
werden. Jn Sachen der Friedensverhandlungen
hat bereits die dritte Sitzung ſtattgefunden, ohne
daß ein befriedigendes Ergebniß zu Stande ge-
kommen wäre, wenngleich ein ſolches nach der über
einſtimmenden Meirung aller Kundigen in Bälde
zu erwarten iſt; aus dem einfachen Grunde, weil
Griechenland ſein Heer nicht länger in
Kriegsbereitſchaft erhalten kann. Die
meiſten Schwierigkeiten bereitet dem gedeihlichen
Fortgang der Verhandlungen natürlich wieder Eng
land, des durch die Verzögerung die ihm in
Egypten drohenden Wetterwolken zu bannen ſucht.

Jn Athen hat man große Furcht, die Mächte
könnten eine internationale Finanzkontrolle
über Griechenland einrichten. Man ſträubt ſich
gegen dieſe vermeintliche Maßnahme mit Händen und
Füßen und erklärt, dieſelbe würde gleichbedeutend
mit dem Ende der Unabhängigkeit Griechenlands ſein.
Kaiſer Nikolaus von Rußland ſoll ſich in einem
Schreiben an König Georg bereit erklärt haben, für
eine raſche Räumung Theſſaliens durch die
Türken einzutreten

Bei der fortgeſetzten Feindſeligkeit der Jnſurgenten
haben die Admirale auf Kreta beſchloſſen, mit den
Truppen der europäiſchen Mächte einen Vorſtoß
ins Jnnere zu machen.

Der Sultan läßt auf ſeine Koſten für die im
Felde befindlichen Truppen 30000 Uniformen
anfertigen. Soweit die türkiſchen Fabriken für
die Anfertigung nicht ausreichen, ſollen deutſche
Häuſer berückſichtigt werden,

Provinz und Umgegend.
f Köſen, 8. Juni. Die hier zum Pfingſt-

kongreſſe verſammelt geweſenen Korpsſtudenten
haben auf ihr Huldigungstelegramm von
dem Fürſten Bismarck folgende Antwort er
halten: „Senioren- Kongreß Bad Köſen. Friedrichs
ruh, 4. Juni 1897. Jn angenehmer Erinnerung
an meine eigene Korpsſtudentenzeit danke ich den
Kommilitonen ſogleich für ihre ehrenvolle Begrüßung.
v. Biemarck.“

t Eilenburg, 9. Juni. Geſtern früh erſchoß
ein Soldat ein junges Mädchen, mit dem er in
einem Liebesverhältniß ſtand. Nachdem er dies
gethan, verſuchte er auch ſich zu erſchießen, doch
verwundete er ſich nur ſehr ſchwer durch zwei
Schüſſe in die rechte Bruft, Er wurde ins ſtädtiſche
Krankenhaus gebracht ſein Zuſtand läßt wenig
Hoffnung auf Erheltung ſeines Lebens. Am
Sonntag Nachmittag gingen ſchwere Gewitter
über die Stadt. Ein Blitzſtrahl traf die Dietrichſche
Holländermühle, ſprang von einer Ruthe nach der
Welle und tödtete den 21 jährigen Sohn des
Beſitzers, der eben im Begriff war, ein Fenſter zu
ſchließen

f. Friedrichroda, 9, Juni. Am erſten
Pfingſtfeiertage während des VormittagsGottes
dienſtes wurde ein hieſiger Einwohner, der ſchon
ſeit langen Jahren an Krampfanfäſlen leidet, pidtz
lich von ſeinem Leiden befallen und ſchlug mit
einem ſchrecklichen Schrei zu Boden. Der Schrei
der von vielen Kirchenbeſuchern als der Ruf „fFFeuer“
aufgefaßt wurde, entfeſſelte ſofort eine arge Panik.
Alles verließ die Plätze und ſtürzte nach den
Kirchenthüren, die glücklicher Weiſe ſich nach außen
öffnen. Trotzdem entſtand an den denſelben
ein entſetzliches Drängen und ein wüſtes Durch
einauder, das weder durch die beruhigenden Worte
des Ortsgeiſtlichen noch durch den Zuruf beſonnener
Männer gebannt werden konnte. Es iſt als ein
großes Glück zu betrachten, daß ernſtere Verletzungen
nicht vorgekommen ſind. Da eine andächtige Ruhe

kaſtanienbraune lleberzieher getragen, wie

nicht wieder hergeſtellt werden kognte
Geiſtliche den Gottesdienſt, Umherliegend.
vücher, zerfetzte Hüte, zerbrochene und 6
Schirme bekundeten, daß das Gotteshaus c
Schauplatz eines großes Unglücks werden t

Vermiſchte Nachrichten
(Ueber die neueſten Moden) wird z

geſchrreben: Die weichen, geſchmeſdigen Stoff ſow d
(Chantilly) herrſchen vor. Jetzt ift auch wieder ka d
Je evorgezogen worden. Es find die Spitzentücher Aas
ſchärden, die b. den Müttera oder vielmehr Gr
heutigen Geſchlechts ſehr in Mod waren

ächtMitte ein raudes Loch und legt das Spitzentuch n he

Eine Fürſtin zug einen unten ſich
allerlei An und AUufſätzen daranſ, ſodaß man an ver 6.

an dem hohen, vauſchigen Mediciskragen ſind ſie am dige
und laufen von dort nach allen Richtungen aus. an
Herrenſete werden Rock wie Jacket m
das Veignkleid wird unten, über dem Stiefel etwas

Oben am Hals

etwas kürzer geig

Der gelbe Ueberzieher iſt abgethau, fortan werden grau

übri,ens dert
Anzug. Die Stoffe in beliebiger Farbe, aus Seid:
oder mit geſtickten keinen Rofetten, Sehr gut iſt da a
Hemd mit weichem Bruſteinſatz, weißem Kragen abe. ſarb
Handkrauſen. Die farbige Halsbinde iſt vorbei, dunkie
binden find fortan geboten, Ringe in der Vinde ſind à
wieder geſtattet. Als Farde der Handſchuhe werden tauh
graue vorgezogen, ſtrohzelb geduldet Doppelte Uhrketle,
dünn, die von einer Weſtentaſche zur anderen geht Mag
Strohhüte mit breiten Krämpen, Stock aus Naturholz
Metallbeſchlog an der Krücke.

Die nördlichſte Zeitung der Welt in
Berlin eingetroffen „Spitzbergens Gazette Re, 1
vom Mai 1897. Das Blatt erſcheint jede Woche, aber
im Juli und Auzuſt, ſo daß ſeine Redakteure und Sehr
Sonate Urland hätten, wenn fie in dieſer Zeit viht
Hammerfeſt nad Bergen äüberfiedeln und dort hre Arbeit
das tägliche Brod foriſetzen müßten. Jedenfalls iſt das e
vorzüglich hergeſtellt; der Titel in Grün aber do
an das eigenthüm'iche grüublaue Flimmer des Nord men
erinnernd eine Anſicht des Golfes, des Hotels
einzigen Hauſes) und nes ſehr unbekteideten Weibed,
die Nordpolgöttin, da ein wirklicher Menſch in dieſer
nur mit Pelzen bderieidet fich zeigen kann. Der Text wi
deutſcher, norwegiſcher und engliſcher Sprache gegeben.

Die Vermählung mit der Blumenvz
Aus Shang hai ſchreibt man Eine jn europé'ſchen
ſehr ſonderbare, aber in China keineswegs ungewöſn
Zeremonie fand unlängſt in unſerer Nachbarſtadt suſ
ſait, nämlich die Vermählung uer jungen Dame auf
beſten Kreiſen mit einer rothen Blumenvaſe. Dieſe Vaſe
trat die Stelle ihres Bräutigams, eines Sohnes des
kanzlers der kaiſerlichen Akademie in Peking, der im vo
Winter nur wenige aze vor der Hochzet geſto ben 9
Das junge Mädchen that darauf das Gelübde, niemals i
lich heirathen zu wollen. Die Vermählung mit der Bl
vaſe ſollte als Zeichen dienen, daß das Gelübde ecru
meint ſei Von dieſem Zeitpunkt an muß die Wittwe
als ſolche gilt ſie jetzt, im Hauſe der Eltern ihres verſtorhg
Bräutigams wohnen, gerade wie c nach der wirklichen
zeit der Fall geweſen wäre. Es bringt einer Familit
deutende Ehre, wenn eine ſolche Wittwe in keiner
wankend wird. Alsdann iſt meiſtens ſogar auf in g1
ſteinernes Portal zu rechnen, das auf Verorduugg
Kaiſers an einem öffentlichen Wege zu ihren Ehren en
wird.

(Zerſuchter Mord und Selbſtmord.)
Thorn verſuchie der Büchſenmacher L. ſeine ihm erſt ſei
Tagen angetrante Frau zu erſchießen ſie wurde ſchwer
wundet, L, erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Nit dem Rad zu Tode geſtürzt.) Der
fahrer Engelbert Sontheimer aus Schlingen in Bayen
unglückte, wie aus Jnnsbruck gemeldet wird, auf dir
Straße oberhalb Zirl. S., von Beruf Wechaniker und 21
alt, ſtieg trotz Abrathens zweier Kollegen auf der ſteilen e
nicht ab. Auf der raſend ſchnellen Fahrt wurde er abgeſchlg
Wean fand ihn ſpäter mit zerſchmetterten Schädel auf.

(Kein Diamantendiebſtahl.) Der be
Diamant von Haidarabad iſt nicht geſtohlen, wie der v
miniſters des Rizams der Londoner Juwelierſitma
und Rock mitgetheilt hat.
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Amtszimmer in Merſeburg, Halle

Ein ordentliches älteres Dienſt-
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Wie der Huber um den Meiſt erſchuß kam.
Eine PfingſtHumoreske von Georg Paulſen.

Iſt nicht immer All s gleich vertheilt in der Welt;
der eine Baum blüht reichlich zu Pfingſten, beim
anderen hat ein arges Wetter alle Knospen zerſtört.
Müſſen ſich die Menſchen aber noch Einiges mehr
gefallen iaſſen, und weil ihnen ein Mund geſchaffen
ſt iſt des Lamento's kein Ende. Und je ſchöner
die Jahreszeit, um ſo mehr gift's ſte dann.

So war's zu Pfingſten! Der Andres Huber war
ein gar reicher Mann, aber weil er das Geld hatt',
woll' er auch die Ehre haben. Einmal hati' er
Reichstagsredner werden wollen, aber wie er nun
zu den Hunderten von auflauſchenden Männern
reden ſolll', da waren aus ſeinem Kopfe blos helle
Schweißtropfen herausgekommen, aber von geſcheidten
Gedanken keiner. Na, und da hatte er dann den
Kram aufgeſteckt. Mit dem Reden iſt's eben ſo
eine Sache, 's Mundwerk allein macht's nicht, das

erz muß auch auf'm rechten Flecke ſitzen.
Aber nun mußt' das Nächſte dran, was eigentlich

goch vielmehr war. Schützenkönig wollt' der Andreas
Huber werden duf dem großen Schießen zu Pfingſten!
War auch kein übler Schütze, wvur der Sepp Bexbacher,
der Holzſchläger war ihm über. War aber trotzdem
ein armer Teufel und hatt' im hellen e gar
manches Mal gemeint: Statt ſeiner Fertigkeit im
Schießen hätt' ihm der Himmel lieber ein paar
Tauſend Mark beſcheeren ſollen, damit er ſeine
Vroni heirathen könnt'! Fiel aber kein Geldſack
aus den Wolken heraus, und bei dem Verſuch von
einem Schatzgraben war rein gar nichts heraus ze
tommen, Ausgelacht war er, weil der Flurhüter
geſehen hatt', wie er ſich umſonſt abmüht.

Die Vroni führt dem Andreas Huber ſein An
weſen, war eine entfernte Verwandte, ſo eine Groß
mutterſchweſterſchwiegerſohnstochter, war brav und
ſauber, aber damit war's all'! Hätt' ſie ein tüch-
tig Stück Geld in der Taſche gehabt, am End' wäre
ſie dem Herrn Vetter ſeine Frau Eheliebſte geworden,
aber der ließ es beim Wangenkneifen ſein, bisher
wenigſtens, dermalen er auch mit ſeinen ehrgeizigen
Plänen zu viel zu thuen hat.

Der Hu er redte ein geſcheidt' Wort mit dem
Sepp; ſollt' ihm den Gefallen thuen, beim Königs
ſchuß fern bleiben oder einen ſchlechten Treffer
thuen. Was er denn davon hätt? Hundert Mark
gäb's, wenn er, der Huber, König würd', Auf jeden
Fall aber gleich fünfzig! Na, ob er nicht wollt
Da wär' der feine Schein

Erſt macht' der Sepp große Augen, dann kratzt'
Was ſollt' er als Schützenkönig

vorſtellen, er der Hans Habenichts. Aber wenn
er dacht, die Vroni könnt' ihn einmal mit der
Ehrenkett' ſo ſehen, kreuzdividomini, aber
an Ende ein halbes Hundert Mark
vielleicht ein ganzes Hundert

„Schlag ein!“ lärmt der Huber, der ſah, wie
die Sachen ſtanden. Und der Sepp ſchlug ein,
daß es knallte. Dann ließ er den Geldſchein ſtolz

in ſein Wamms wandern, und der Huber ging,
mit den Fingern ſchnippend ins Haus. Nun war
er ſeiner Sache ſicher, denn die Anderen, ach, die
Anderen

„Ein Rarr biſt zürnte die Vroni, „aber ein
ganz großer“, als ſie Abends mit dem Sepp Hand
in Hand an der Hecke hinterm Fliederbuſch ſtand.
„Schau mir Einer das Mannesbild an, ſo lang wie
ein Baum und einfältig wie ein Kind!“

Der Sepp war ſtarr! Der Flieder duftet ſo ſüß,
er hatte die Vroni ſo weich im Arm und gab's gar
eine Eheſtandsepiſtel, bevor der Herr Pfarrer die
Ring' gewechſelt. Hui, da war doch aufzumerken.
Er wollt' da widerſprechen, aber gar kouragirt ſagt
die Vroni weiter,

„Denlſt vielleicht ich bin nicht gut genug zum
Schatz von einem Schützenkönig mit der großen
Kett? Wär doch einmal was geweſen ſo den
Ehrentanz zu machen vor all den anderen. Thu
Dich fein ſchämen, Peter Du! Und um ſo ein'
Lumperei! Ja, wenn's da wirklich noch ein Hand
voll Gold geweſen wär aber ſo

Sepp ſtreichelte ſanft den runden Arm, und
Vronr's Stimme nahm einen etwas freundlicheren
Klang an. „Na, ich ſeh' ſchon, Dein gut' Herz iſt
Dir davon gelaufen, künftig hüt's fein beſſer.
Biſt gutmüthig, wenn ich ein' Sach verlang,
dann ſchaut' die Sach' anders drein, aber
ſonſt ſpar's und dem Andres Huber laß ſein
Knallerei allein beſorgen, ſo gut er kann. Verſtehſt
mich, Sepp!“ Der Sepp rieb ſich den Kopf und
griff in die Hoſentaſche.

„Aber's Geld hab' ich doch 'nomme!“ ſtotterte
er, „'s ſchöne Geld!“

„Nicht wahr, daß Du gar das Geld noch dem
Gauch wiedergäbſt!“, lachte die Vroni, „Du behältſt!
Will die Sach ſchon machen

„Wenn Du das fertigbringſt, biſt ein extra
geſcheidt Mädel meint der Sepp voll aufrichtiger
Bewunderung und bezeugt das durch einen lang. n
Kuß.

„Wenn die Mädeln nicht
als die Mannsleut', würde um Manchen bös ſtehen
lacht die Vroni. Und damit wirft ſie dem Burſchen
eine Kußhand zu und eilt ins Haus. Denn ein
laut' Gered' kündigt an, daß der Andres Huber von
einer extralangen Bierſitzung heimkehrt,

Und nun war's Pfingſten und ſchön war's, wie
kein Jahr vorher. Der Himmel ſchien auf Erden,
es war ein Freuen, ein Seligſein.

Der Andres Huber war doch aufgeregt, da der
große Tag kam, des Sepp war er freilich ſicher,
beſſer, als die Anderen hatte er ſchon oft geſchoſſen,
da konnt' was kommen, da mocht was paſſiren,
wer weiß was. Und die Vroni ſchien ganz gleicher
Meinung zu ſein, Sie, die ſonſt ſo Geſcheidte und
Muntere, war heute wie vor den Kopf geſchlagen
und ſtill und ſchien nicht bis Zehn zählen zu können.
Das machte ihn ärgerlich, er trank ſich Stimmung zu.

Einiges geſcheidter wären

böſen!“, ſtottert die Vroni.

dann alſo erſt recht
„Jch ſah den Herrn Vetter mit der Flint' in der

Hand, viel Leut' waren da, und juſt wie er lös
drücken wollt, da paſſirt was Was gar ſchreckliches

„„Wenn Du nun nicht ſchnell erzählſt, dann
„Hab' der Herr Vetter doch Geduld da geht

hinterm Herrn Vetter ein Gewehr los, und die
Kugel trifft ihn.“ Und die Vrovi ächzt, derweil
der Andres geworden iſt wie Kalk an der Wand.
„Bin ich maustodt gemacht?“ fragt er. „Kann's
nicht ſagen meint die Vroni treuherzig, „biß mich
juſt etwas, da wacht ich auf!“

„Hättſt länger ſchlafen ſollen, kannſt nicht 'mol
austräumen!“, ſchilt der Andres, und dann geht er
ſehr unruhig davon. Nachher kommt der Sepp

an den Zaun und fragt, was er thun
O

„Ein gut'n Treffer machen!“, lacht' die Vroni
ſeelensvergnügt. „Pufft der Andres in die Luft,
dann kannſt' doch gut ſchießen „Thut er nicht
zweifelt Sepp. Sie lant ihn aus.

Und nun war man beim Meiſterſchuß. Mit dem
Huber war heut' gar nicht fertig zu werden Mit
Allen hatt'er Streit. Am meiſten mit ſeinem Nach
bar Jürg. Der ſollt' fein geladen Gewehr abſchießen,
könnt' mal ein Unheil anrichten. Ob der Huber
närriſch wär', fragt der Jürg.

„Kein Schlägerei!“, hallt''s da von allen Seiten.
Und es ward geſchoſſen. Und nun war die Reih'
an den Huber. Der tritt an den Pfoſten und ſieht,
ſich ſcheu um.

„Der Jürg ſoll fort ſchreit er „Schießen
klingt's zurück. Und der Huber legt an, zielt,
Kreuzdividomini, der Huber hört, wie hinter ihm
ein Hahn knackt, er wird rein außer ſich, ein Schuß
knallt, der Huber wirft ſich auf die Erde und ſchreit
nach Mord.“

„Ein Rauſch haſt, Huber!“, ſagt der Jürg trocken,
„haft darum einen Blauen gemacht. Jch komm'
dran!“ Hatt' der Huber losgedrückt, in ſeiner
Herzensangſt, ohn' es ſelbſt recht zu wiſſen ja, was
ſollt' er da ſagen

Und weil ſein Auftraggeber doch nimmer König
werden konnt', holt ſich der Sepp richtig den
Meiſterſchuß.

Am Abend tanzt er zwiſchen grünen Birkenzweigen
mit der ſtolzen Vroni den Ehrentanz. „Kannſt
hexen fragt er, „wie haſt Du das gemacht

„Die Mannsleur' brauchen nimmer Alles zu
wiſſen ſagt die Vroni trocken. Aber als der
Sepp ihr geflüſtert, nächſtes Pfingſten ſoll Hochzeit
ſein, nickt ſie doch.

Mödel, was haſt Du?“, ſchrie er dann. Mach'
mich nicht galliger, als ich ſchon bin

Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſebura, Naumburg,

Weißenfels, Jeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
zur Kenntniß, daß ich in allen das Ar
beitsverhältniß berührenden und in ge
werbetechniſchen Fragen jeden Donners
tag, ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag fällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3—-7 Uhr, ſowie auch am Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gottesdienſtes in meinem

ſcheſtraße 8, zu ſprechen bin. Jm
letzteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. (12Her Königliche Gewerbeinſpektor.
g Korn

mädchen vom Lande, welches melken

ſofort oder 1. Juli geſucht.
Dammmühle Merſeburg,

Geſucht zum 1. Juli oder früher
5 empfohlenes Stubenmädchen

a ü Saargies e

Mittwoch, den 16. Juni d. J., von Vormitta
an, werde ich zu Räüttergut Starsiedel wegen Aufgabe der Pachtung

4 ſtarke Arbeitspferde, 2 Kutſchpferde, 13 Kühe und 7 Kalben (da-
runter fette und hochtragende) 5 Bullen, 1 Landauer Kutſchwagen,
1 offener Kutſchwagen, 1 Rennſchlitten, 1 compl. Rüſtwagen und 3
desgl. Ackerwagen, 1 Kaſtenwazen, 1 Jauchenwagen, 1 Viehwaage, 2
Rübenhack, 1 Düngerſtreu, 1 Getreidemäh, 2 Grasmäh, K Rüben-
ſchneide, 1 Häckſel- und andere Maſchinen. 1 Windfege, 1 eiſerner
Schleppharken, 1 Markeur, 1 eiſ. Ringel, 2 dreitheilige Glieder- und
2 Kullerwalzen, 1 eiſ. Wieſenegge,
Krümmer, 2 eiſ. Kartoffelpflüge, 2 eiſ. Kartoffelhackpflüge, 3 drei
ſcharige, 2 gr., 3 kl. eif. u. 2 hölz. Pflüge, 1 eiſ. Wagenhebe, 1 Kar
toffelguetſche, div. Schubkarren, Leitern, Heuſeile und viele andere
Wirthſchaftsgegenftände, ferner: verſch. Molkereigeräthe, Butterfäſſer,
u derol., ſowie 1 Wäſcherolle, 1 Decimalwaage, Eimer, Planen und
ſonſt. Hausinventar

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern,
Die Auktion erleidet Mittags keine Unlerbrechung.
Merſeburg, den 26. Mai 1897.

eiſ., 4 hölz. Eggen, 2 vierſp.

Jried.

C Große Jnventar-Auktion Bekanntmachung.
Am 11. v. Mts. iſt ein brauner

Jagdhund mit weißer Bruſt und
weißen Vorderpfoten zugelaufen und
kann bei mir gegen Erſtattung
Futterkoſten und der Jnſertiov n
abgeholt werden. 2245

Kötzſchau, den 29. Mai 1897.
Der Amtsvorſteher. Eißfeldt.

Warnung!
Das Befahren der Feldwege

der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde Vorſtand.

[2251. Gaſthof oder Reſtauration zu
kaufen oder pachten geſucht. Off. mit

Kuntßh. Freisangabe unter R. B. poſtlagernd

verkaufen. Näheres
Domplatz 1.

Großer, ſtarker Zughund billig zu

Wehlitz, Ermlitzer Straße 6.
Kötschau, [2249

Kaninchen zur Zucht zu verkaufen
1480] Franz Stephan, AltScherbitz

(1478

„Hab' einen böſen Traum gehabt, einen gar ſehr

„Potzwetter, dann ſprich: Gehts mich an? Ja,
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Zum Kinderfeſt!
Eine Parthie gebrauchte Hänge

lampen in verſchiedenen Größen ver

kaufen billigſt [2247Gebr. W'irth, Weißenfelſerſtr,

f. Vanille-
Bruch-Chocolade,

vorzügliche Qualität, garantirt rein,

à Pfd. 90 Pfg.
Paul Näther, Markt 5.

Täglichfriſch gepflückte C Erdbeeren.
2252 Hält rſtraße 7.

Alluſtrirte Oktav Heſte

von

a e

e

deutſche illuſtrirte
BRounakslchrift

mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem
Holz ſchnitt und Textillußrationen in
e äquarelldruth.

m

Preis pro Heſt nur 1 Mark.

Rbonnementks
in allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten.
R Erſtere liefern das erſte Heft auf
Wunſch gern zur Anſicht ins Haus.

erlos fang
für DeutſchOſtafrika

zu Gunſten des Sanatoriums Lu!rnd',
Erholungsſtation für die durch Fieber
und Sonnengluth ermatteten Vorarbeiter

und

Geſittung. Zur Ausgabe kommen
chriſtlicher und deutſcher Kultur

25 O00 Looſe à I Mk.
Zur Verlooſung gelangen 1515 Ge-

winne im Werthe von 17000 Mark
und zwar Kunſtgegenſtände, Gemälde,
Aquarelle, Lithographien 2c., Geſchenke
deutſcher Fürſtlichkeiten, berühmter Maler
und Mkiſſionsfreunde.

Ziehung 15. Nov. 1897
in der Anſtalt Bethel

Gewinne werden
ehung portofrei zugeſandt.
Loos- Beſtellungen und Geldſendungen

erbeten an den Ebang. Afrika Verein
Gadderbaum Bielefeld.

Es bitten um treue Hilfe
Der evangelische Afrika Verein.
J. A.: F. v. Bodelſchwingh Paſtor,

III
Stunde vom Bahnhof Bad Köſen (Poſt- und Te'egraphenſtation)

W

Ausſtellung Leipzig.
Jotereſſant iſt in der Jnduſtriehalle zwiſchen Haupt u. Maſchinen

halle, Gruppe 16, Portal 7, Ausgang nach dem
Abends 7 Uhr im Betriebe befindliche Optiſche Glasſchleiferei und
Fabrikation goldener Brillen und Klemmer der bekannten Optiſchen
Anſtalt G. F. W. Grabiäch, Leipzig, Nico'aiſt I1 u. Rathenow
welche außer in ihrem DetailGeſchäſt Nicolaiſtr. 11 auch in der Ausſtellung
ſelbſt, an iarem Betriebsplatze, ihre weltbek. Rathenover, ausgezeich. Jn-
ſtrumente: Opern u. Reiſegläſer Barometer, Loupen, Leſegläſer, Brillen
u. Klemmer ſehr billigen Preiſen direct an Conſumenten verkauft. Große
illuſtrute Cataloge gratie-

Reſtaurant.
Nittagstisch

von 12—2 Uhr.

Speiis en
à la carte

zu jeder Tageszeit.

Solide Preiſe.
Geſellſchaſten,

Vereine c
werden gebten,
ſich rechtzeitig vor
her anzumelden.

Ergebenſt

Br. Schmidt.

Feſſelballon, die täglich bis

2297

nach beendeter

Stroh,
Größere Poſten,
ungepreßt ſuche zu kaufen.
Preſſen ſtelle Dampforeſſe.

G. Riemann, Magdeburg.
Jychtragende Kalbe ju verk.

1479] Möritzſch Nr. 21.
e eez/ en

gepreßt und
Zum

[2242

28

Anfertigung aller Drucksachen

elegant und sauber

zu billigsten Preisenv.

Bestellzettel

x

T

Adresskarten, Avisbriefe
Axbeitsordnungen, Broschüren

Brierfköpfe, Circulare, Couverts
Diplome, Etiqueston

Einladungen, Familiennachriehten
Formulare uller Art

l Geschäftsberichte, Glüekxwunsoh-
Karten, Geburtsanzeigen

Hochzeits- Kludderadatsche

e

e

Katuloge, Lieferscheine, Menus
Mittheilungen, Notas

Postkarten, Prospekte, Preislisten
Plakate, Pachetadresson

Quittungen, Rechnungen, Statuten
Speisekarten, Tafellieder

Tanzordnungen, Visitenkarten
Verlobungsanzeigen

Verträge, Weohselformulare
Weinkarten ete. ete.

G S S G O

l

h

HeirathsGeſuch.
Ein junger Oeconom, 28 Jahr alt,

dem es an paſſender Damenbekanntſchaft
fehlt, wünſcht mit einer jungen Dame
in Verkehr behufs Verheirathung
zu treten, evt. in ein Gut einzuheirathen.
Suchender beſitzt ein Baarvermögen von
9000 Mk. Gefl. Zuſchriſten werden u.
O. K. 2237 an die Kreisbl.-Exped. erb.

Suche Köchin, Mädch. f. Küchen.
Haus bei 50-—-60 Mk. Geh. größ. ausw.
gute St. d. Fr. Rhode, Leipzig,
Windmühlenſtr. 56.lenſtr. 5 [2214

100 Mägde und
S 100 Knechte
ſucht der koſteufr. Stellennachweis
Leipzig, Gerberſtr. 20 I. [1652

rdentl., gut empfohlene Dreſchber-
familie auf Rittergut Doehlen ge
rucht. Neue Wohnung, Garten, Kar-
toffelland, hohen Lohn. [1481

verlag der erſeburger KreisblattDrugerei“ (I. Leidhold t) Merſehn rg, Altenburger Schulplatz 5.

Großartig
wirkungsvoll iſt „Komet“, ſelbſtſpiel.
Muſikwerk in eleg. ächt. Nußbaumkaſien,
30 Töne, herrl. volltönend. Stahlkamm
muſik, Größe: 202021 2014 ecm.,
(Plattendurchm. 17 em.), das Beſte u.
Billigſte bisher dageweſene. Preis mit
4 Notenplatten incl. Verp. M. I7,
geg. Nachn. ab hier. Jede fernere
Platte 35 Pfg. Das Jnſtrument ſpielt
entzückend ſchön und laut, iſt reell 24
bis 25 Mk. werth. Sofort Umtauſch
wenn nicht convenirt. [2022
Rich. Kox, Muſikw. Duisburg aſRh.

Klauenök,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik von
J, Möbius 4 Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen, [4

Somwortheater im To.
(Direction: KruſeFreitag, den II. Juni Wo

Auf vielſeitigen Wunſch wiederholt

Gräfin BVrit a
Luſtſpiel in 3 Akten v. O. Blumenth

Jn Vorber.: Die Dragoner en
Reſtaurant

„„zum Hlüthengrund
bei Naumburg a. S.

Schöner Fußweg nach Freyburg.
Empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften
als herrlicher Ausflugsort. Tägſt
friſchen Aal blau, à Port. 60 Pf
Auch empfeble ich meinen Salon
DoppelSchrauben Dampfer (1991

„Weſthavelland“
den geehrten Vereinen und Geſelſchaſtey
ſowie den Schulen zur gefl. Bevuzune,

bei billigſten Preiſen. e
W. R. ter,
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empfiehlt ſeine Fabrikate [95
in unübertroffener Vollendung.
Preiſe außerordentlich billig.
Preisliſten gratis und franco.

Ein Paar Zugochſen zu verk. bei1482] Rähnefeld in Röcken.
Guter PueumatikRover ſteht

zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
1 paar gebr. gut erhaltene, 2ſpännige

des Kreisblattes. [2240 c billig zu verkaufen.
1476] Schreyer, Sattlermſtr., Lützen
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Lützen

J die Luft getrieben wird. Da die Flugflächere ſchräg ſteht, ſodaß beim Durch

M bieſelbe wirkt, wird die Fläche in der Schwebe
gehalten und nicht nur in der Theorie, ſondern

J e Thatſache erprobt. Letzteres allerdings nurlen Maßſtabe ausgeführten freifliegenden

wegenden

ſondern der

wegungen.

in der Luft gehaltene

in neuer MilitärFeſſelballon.
Weilage zu Ax. 134 des

e c c wew

aurger Rreisblatt vom l. Juni 1897.
Die MilitärLuftſchiffer Abtheilung in Berlin

in letzter til e Hervhegetreten der eine Verbeſſerung des

ſeit längere
n iſt die, dynamiſche Fiugmaſchine der

Kraftmaſchine
Thätigkeit ſetzt in etwa horizontaler Richtung

ſchneiden der Luft der Luftdruck von unten auf

u in der Praxis hat man die Richtigkeit

dellen.We dynamiſchen, ſich ſelbſtſtändig fort be
Flugmaſchinen ſind es nicht, die man
Feſſelballon im Kriege zu erſetzen ſucht,

letztere dient ausſchließlich als hoch
gelegener Stationsort zur Beobachtung und Aus

durch den

72

An von
oſchaftung der feindlichen Stellung und Bee Selbſtſtändig frei fliegende Maſchinen

würde man ſich militäriſcherſeits in erheblich vielſeiti-
gerem Grade nutzhar machen können, als den Feſſel-

llon.r Verwendung des letzteren wohnt jedoch trotz

dem ein hoher Werth bei. Er ſchafft überall in
jedem Gelände und unabhängig von durch die
Hertlichkeit (Bergkuppen) oder Gebäude (Thürme,
Mühlen 27.) dargebotenen Ausſichtspunkten einen
ſehr hoch gelegenen Beobachtungspunkt, der bis zu
einem erheblichen Grade beweglich iſt, ſeine Poſition

auf dem SGefechtsfelde alſo nach Belieben und Be
darf wechſeln kann. Letzteres geſchieht dadurch, daß
der das Feſſeltau des Ballons haltende Wagen

ſich fortbewegt, ſowie auch durch Dirigiren des
Ballons vom Erdboden vermittelſt Menſchenkraft.
Ein Offenſivmittel zum Herabſchleudern von Pro-

jektilen und dergl. iſt der Ballon nicht, aber ein
treſflicher Beobachtungsort.

Bei den früheren, kugelförmigen, mit dem Erd
hoden durch ein Tau verbundenen und ſtationär ge
haltenen Feſſelballons machten ſich bekanntlich
die durch die Luftſtrömungen hervorgerufenen
Schwankungen der Ballons und der Gondel, die

kreiſelförmigen Drehungen derſelben ſowie die ſchräge,
J unruhige Lage des Ballons bei Wind ſo ſtörend
bemerkbar, daß es unmöglich wurde, zuverläſſige

Beobachtungen von der Gondel aus anzuſtellen.
Der Zweck des Bollons wurde daher unter Um
ſtänden nicht erreicht. Um dem zu begegnen, kon
ſtruirte man einen länglichen, cylindriſchen, an
beiden Enden halbkugelförmig abgerundeten Ballon,
dem man vermittelſt einer Befeſtigung des Feſſel
taus am Ballon nach Art der Schnur am Drachen
eine ſchräge Lage in der Luft ſicherte und durch
hinten angebrachte ſogenannte Steuerballons kleineren

Formats erreichte man es dann, daß dieſes Luft
fahrzeug ziemlich ſtill und ſtetig in der einmal in
folge des Windes eingenommenen Richtung ſtehen
blieb. Die Gondel, welche etwas hinter der Mitte
des Längsballons aufgehängt wurde, war nun vor
Kreiſelbewegungen ſowie vor ſtarken Schwankungen
geſchützt, und ſomit war ein weſentlicher Fortſchritt
erreicht. Der vor Jahresfriſt noch in Berlin ver
wendete Ballon dieſer Geſtalt hat ſich ſ. Z. bewährt,
inzwiſchen jedoch eine Verbeſſerung ſeiner Form
gefunden, die wir unſern Leſern beiſteheud in zwei,
nach photographiſchen Momentaufnahmen hergeſtellten

Zeichnungen im Bilde vorführen.
Aus den Zeichnungen geht die Konſtruktion dieſes,

einen höchſt eigenthümlichen Anblick gewährenden
Ballons deutlich hervor. Der längliche, durch das
Fefſeltau nach Art der Drachen in ſchräger Stellung

i Ballon trägt unter derhinteren Hälfte die Gondel am Hinterende iſt er

mit einem kleinen, raupenſormig ausſehenden, ſich
um das Ballonende in der Längenrichtung herum
ſchmiegenden kleineren Ballon verſehen, deſſen An
bringungsart für den im Luftſtrom gleichſam ver
ankerten Ballon in der Weiſe eines Steuers wirkt.
Die Zeichnung links zeigt den Ballon in der
Seitenanſicht und läßt alles deutlich erkennen, die
Zeichnung rechts zeigt ihn von unten und vorn
geſehen.

Feſſelballons ſind trotz ihrer leicht verletzlichen
Hülle im Kriege mit größerer Sicherheit verwendbar,
als man in Laienkreiſen anzunehmen geneigt ſein
mag, denn es hat ſich bei zahlreichen, mit Feldge-
ſchützen ſowohl wie mit Ballongeſchützen und Ballon
gewehren vorgenommenen Schießverſuchen gezeigt,
daß die Treffwahrſcheinlichkeit eine äußerſt geringe
iſt und daß ferner, wenn die Ballonhülle auch ge
troffen iſt, nicht ein plötzliches Herabfallen des
Ballons ſtattfindet, ſondern daß das Gas ſelbſt bei
größeren Verletzungen der Hülle ſo laugſam ent
weicht, daß ein faſt gefahrloſes Niederſenken des
Ballons zur Erde ſtattfindet.

Als Beobachtungspoſten ſind Ballons alſo gut
zu brauchen, alle Armeen haben daher Luftſchiffer
abtheilungen mit den erforderlichen Apparaten, und
ſelbſt auf See, von Bord eines Schiffes aus, hat
man bei verſchiedenen Staaten ſchon Verſuche mit
Feſſelballons angeſtellt, die zufriedenſtellende Reſultate
ergeben haben.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen eil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 10. Juni 1897.
(F.“) Es giebt keine größer Tyrannin als die

Mode und keine Despotin, der williger und all
gemeiner gehorcht würde als ihr, gehorcht worden
wäre Jahrzehnte und Jahrhunderte lang, wäre
vielleicht richtiger geſagt; denn daß auch „Tyrannen-
macht eine Grenze“ hat, ſcheint am Ende des 19.
Jahrhunderts nun doch noch bewieſen werden zu
ſollen. Die Beſtrebungen bezüglich Reform der
Frauenkleidung, die ja lediglich von der Mode
und kaum von irgend einem erfindlichen vernünf-
tigen Geſichtspunkte beſtimmt wurde, gewinnen
immer mehr Boden und wir zweifeln nicht daran,
daß manche geſundheitsſchädlichen Toilettenſtücke, die
heute unſeren Damen noch partout unentbehrlich
erſcheinen, im Verlaufe der nächſten Jahrzehnte
völlig von der Bildfläche verſchwinden und nur noch
in Raritätenkabinetten neben anderen Folter- und
Marterwerkzeugen vergangner Zeit anzuſtaunen ſein

werden. Freilich wird der Kampf Jahrzehnte währen
gilt es doch neben dem widerſinnigen Korſett, das

die Leber eindrückt und den Magen fruinirt, noch
eine ganze Reihe anderer Modethorheiten zu be
ſeitigen, was bei dem konſervativen Sinne unſerer
Frauen nicht ſo ganz leicht ſein wird. Allmählich
aber wird die gute Sache doch den Sieg davon
tragen, wenn ſie nur mit Beharrlichkeit verfolgt
wird. Wenn wir bedenken, um wie viel vernünftiger
und naturgemäßer die Männertrachten im Verlaufe
dieſes Jahrhunderts geworden ſind, ſo dürfen wir
mit Recht hoffen, daß ſich auch auf dem Gebiete
der Frauentrachten das Zweckdienliche und Praktiſche
mit der Zeit allgemeine Geltung verſchaffen wird.
Der Männerkleidung iſt vor der der Frauen z. Z.
entſchieden der Vorzug zu geben, gleichwohl iſt auch
ſie noch in vielen Punkten verbeſſerungsfähig. Un
geſund und unbequem zur Sommergzeit iſt die
ſteife, geſtärkte aus „vierfachem Lein“ beſtehende
Wäſche ganz ohne Frage, die abgeſehen von allem
anderen die Tranſpiration ſchwer behindert. Die
übertrieben zugeſpitzten Stiefel und Schuhe beginnen
bereits einer natürlichen Form Platz zu machen
vivat sequens, was Verbeſſerung bedeutet!

Wir warnen alle Radfahrer und Rad
fahrerinnen eindringlich davor, ihre Ma-
ſchinen längere Zeit in der Sonne ſtehen
zu laſſen. Die in den Pneumatiks eingeſchloſſene
Luft erhitzt ſich beim Ruhigſtehen unter der Gluth
der Sonnenſtrahlen derartig, daß ſie ſich ganz
beträchtlich ausdehnt und imſtande iſt, den Pneu-
matik zu zerplatzen, namentlich wenn der Reifen
ſchon vorher vollgepumpt war. Wie ärgerlich es
aber iſt, namentlich auf einer größeren Tour, wegen
eines Pneumatik-Defekts die Fahrt nicht weiter
fortſetzen zu können, brauchen wir wohl nicht näher
auszuführen. Auch während des Fahrens an heißen
Tagen iſt es zweckmäßig, die Reifen von Zeit zu
Zeit auf ihre Spannung zu unterſuchen, namentlich
wenn das Rad, wie es meiſt der Fall iſt, vorher
in einem kühlen Raume geſtanden hat.

Der Goldregen blüht! Noch in jedem
Jahre iſt es vorgekommen, daß Kinder durch un
vorſichtiges Umgehen mit den Blüthen des Gold
regens mehr oder weniger heftiger erkrankt ſind.
Es kann nicht genug darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß die Blüthen und Stengel und ſonſtigen
Theile des Goldregens ein ſtarkes Gift enthalen,
das bei Berührung mit dem Munde ſtets eine ge
ſundheitsſchädliche Wirkung äußert. Man warne
die Kinder vor den Goldregenblüthen.

—-7 Die Rieſen-Roggenhalme ſtellen ſich
bereits wieder auf unſerer Redaktion ein. Heute
wurde uns ein ſolcher gezeigt, der die ſtattliche
Länge von 2,26 Meter aufweiſt.

Von der Riſchmühle aus gingen heute
Vormittag die Pferde eines Geſchirres aus

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.



Nummer 134. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr, Sonntagsblatt“, Freitag, den 11. Juni
Keuſchberg, das Getreide zur Mühle gebracht hatte,
infolge Neckereien ſeitens einiger Schulkinder
durch und konnten erſt am Schlachthof von einigen
Schlächtergeſellen wieder zum Stehen gebracht werden.

Sommertheater. (Tivoli). Am Freitag
Abend findet eine Wiederholung des mit ſo viel
Beifall aufgenommenen Luſtſpiels „Gräfin
Fritzi“ ſtatt.

Söheſten. Amerſten Feiertage ſchlug der
Blitz in das Wohnhaus des Oberſteigers Müller
auf Grube „Neu Tornau“ (WerſchenWeißenfelſer
Geſellſchaft.) Der Blitz traf den weſtlichen Giebel
und theilte ſich am Sparren. Während der eine
Strahl am Sparren entlang ins Freie ging, fuhr
der andere am Stuhlholz durch die Decke ins
Comptoir, richtete hier Schaden am Ofen an, und
nahm dann ſeinen Weg durch die Wand nach einem
Schlafzimmer. Weitere Beſchädigungen ſind nicht
ntſtanden.

Lützen, 7. Juni. Bei dem geſtern Nach“
mittag über unſere Gegend ziehenden Gewitter traf
ein Blitzſtrahl einen dem Gutsbeſitzer Kretzſch
mar in Kauern gehörenden Strohdiemen, wo-
durch dieſer ein Raub der Flammen wurde.

Lützen, 5. Juni. Der günſtige Stand
des Getreides hat ſich hier überall erhalten.
Der Roggen iſt ſehr hoch und dicht, hat große
Aehren und ſteht jetzt in der Blüthe. Auch der
Weizen berechtigt zu den beſten Hoffnungen er
zeigt bereits ſeine Aehren, Gerſte und Hafer ſtehen
im Allgemeinen gut, find aber in vielen Schlägen
voller Hederich, der denſelben in der Ferne das
Ausſehen blühender Rapsfelder giebt. Die Zucker
rüben ſehen bis jetzt vorzüglich aus und werden
in vielen Feldern ſchon verzogen in anderen da
gegen iſt das erſte Hacken noch nicht beendet, da
dieſe Arbeit durch vielen Regen und das über-
handgenommene Unkraut ſehr verzögert und er
ſchwert wurde, Tadellos iſt der Stand der Kar-
toffeln und auch vom Fenchel kann nur Günſtiges
berichtet werden. Ungewöhnlich üppig ſehen die
Kleefelder aus. Das Wieſengras iſt hoch
und jetzt auch dicht, die Heuernte hat vereinzelt
ſchon begonnen. Birnen und namentlich Kirſchen
verſprechen ſehr reiche Erträge, aber an Aepfeln
und beſonders an Pflaumen wird es mangeln.
Wie überall, ſo tritt auch in unſerer Gegend die
Spanne vorzugsweiſe in den Apfel- und Pflaumen
bäumen in noch nicht beobachteter Menge auf.

Lauchſtädt, 8. Juni. Die Theaterdirektion
Rudolf Drießen wird am Sonntag die dies-
jährige Saiſon im hieſigen Schauſpielhauſe
eröffnen.

Mücheln. An Stelle des bisherigen Kirchen
rendanten, Stutzb ach, wurde von der Kirchen
gemeindevertretung Herr Eduard Rau als ſolcher
gewählt.

St. Micheln. Jn der Nacht vom 2. zum
3. Feiertag, nach Beendigung des Tanzvergnügens,
wurde auf der Dorfſtraße hierſelbſt der Arbeiter C.
vom Arbeiter G. Sch., welcher zur Zeit in Meißen
arbeitet, ge ſchlagen. C. hat über dem Auge eine
ſtark blutende Wunde, jedenfalls von einem zuge-
machten Meſſer herrührend, erhalten und mußte
ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Schotterey, 4. Juni. Von der Staßfurter
Kali Geſellſchaft werden zur Zeit auf der Bienert-
ſchen Wieſe hier Erdbohrungen vorgenommen.
Zur weiteren Fortſetzung derſelben wird auch ein
Bohrthurm daſelbſt erbaut.

Vermiſſchte Nachrichten.
Eine muſikaliſche Soiree,) welche das Kaiſer

paar am 11. Juni im Marmorpalais zu Potsdam ver
auftaltet, und auf der die geladenen Gäſte in den Koſtümen
des Jahres 1797 oder in Uniformen zu erſcheinen haben, gilt
dem Andenken an den 11. Juni 1829, au welchem Kaiſer
Wilhelm I. ſich mit der Prinzeſfin Auguſta von Weimar ver
mählte. Als Odvation für das neuvermählte prinzliche Paar
wurde damals die Oper „Agnes von Hohenſtaufen“ aufgeführt,
Als Nachfeier der Hochzeit fanden große Feſtlichkeiten in vielen
Theatern ſtatt, namentlich eine Freiredouſe im Berliner Opern
a Der Hof ſah dem Maskengewhl in der großen köni
ichen Loge. Den Abſchluß der Hochzeitgfeſte bildete ein Schloß

ball in Charlottenburg, der durch einen Gewitterſturm bei den
Theilnehmern lange Zeit unvergeßlich blieb. Der Regen flürzte
wie ein Wolkenbruch vom Himmel, und die Blitze glichen
Feuerſtrahlen. Der Sturm entwurzelte einige hundert Pappeln
wo Chauſee, wodurch die Rückfahrt der Ballgäſte gefährdet
wurde.

(EineigenartigermuſikaliſcherWettſtreit)
findet am 27. Juni in der belgiſchen Stadt Mecheln ſtatt.
Das SGlockenläuten iſt eine Kunſt geworden und jede größere
belgiſche Stadt ſetzt eine Ehre darin, einen tüchtigen Gloden
läuter zu beſitzen. Die Stadt Mecheln hat jetzt einen großen
Wettbewerb ausgeſchrieben. Vierzehn belgiſche und ein hol
ländiſcher Glockenläuter nahmen mit an dieſem Wettſtreit Theil.
8 Ehren der Theilnehmer an dem Wettſtreite wird der Mechelner

lockenläuter Denyn, ein Meiſter in ſeinem Fache, ein Konzert
mit dem Glockenſpiel mit Begleitung thebaniſcher Trompeten
veranſtalten.

(Die Spielplätze für die Schulkinder auf
das Dach der Schulgebäundey) zu verlegen hat man in
NewYork und verſchiedenen anderen amerikaniſchen Städten
begonneu, da Grund und Boden zu werthvoll geworden ſind.
Hohe eiſerne Gitter beſchützen die Zinnen des Daches, Auf
dieſen Spielplätzen ſind Tennisſpiele, Fußballplaiten und andere
Ausſtattungen für Spiele im Freien angebracht. Das Dach
des Schulgebhäudes in Newark iſt in einen Garten verwandelt
worden, der mit Pflanzen und Blumen, elektriſchem Licht und
allem Zubehör eines Dachgartens für Theagterzwecke
verſehen iſt.

(Schiffsuntergaug.) Ein franzöſiſcher Schuner,
der in Swanſea ankam, berichtet: Bei Kap Lizard, an der
Küſte von Cornuwall, ſtießen zwei große Schiffe während des
Nebels zuſammen. Beide ſauken; die Mannſchaften ſind
ſämmtlich umgekommen. Der Untergang war ſo raſch, daß
der Schuner keinen Beiſtand leiſten konnte. Die Namen der
Schiffe find noch unbekannt.

(Die Choleraq) iſt in Bangkok (Siam) aus
gebrochen.

(Jn die Elbe geſtürzt.) Während der Pfiugſt-
feiertage fielen in Hamburg an verſchiedenen Stellen neun
Perſonen in die Elbe, von denen ſechs gerettet wurden die
übrigen drei ertranken.

(Einſtärze.) Durch eine umſtürzende Mauer wurden
in der Gollieuſtraße zu München auf einem Neubau vier
Arbeiter ver ſchüttet drei davon find ſchwer, einer leicht verletzt
unter den Trümmern hervorgezogen worden. Bei einem
Gerüßteinſturz im deutſchen Ordenshauſe in Wien ſiad drei
Arbeiter ſchwer verletzt worden.

(Flüchtig geworden. Der Comptoriſt Tremmel
von der Holzhandlung Holzmaun und Kaufmann in Mann
heim iſt nach Unterſchlagung zweier Geldbriefe im Werthe
von 5000 Mk. flächtig geworden.

(Selbſtmord einer Paſchas-Tochter) Die
Tochter des in der Verbangung lebenden eh maligen Ober
ſtallmeiſters des Sultans Jzzet Paſcha, ein 21jähriges bild-
ſchönes RKädchen, erſchoß ſich in Konſtantinopel. Es iſt
dies der erſte Fall, daß eine Mohammedanerin zur Schußwaffe
griff, um aus dem Leben zu ſcheiden disher wählten die
Türkinnen ſtets den Tod durch Ertrinken, Ueber die Motive
des Selbſtmordes kurfiren die verſchiedenſten Verſionen, für die
wahrſcheinlichſte hält man ein Liebesverhältniß mit einem
uagen Engländer.

Theater und W uſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 11. Juni: Loheugrin. (Aufang Uhr). Altes
Theater. 11. Juni Nora. Anfang “/8 Uhr).

Heer und Marine.
Jm Armeeverordnungsblatt wird ein Preis aus

ſchreiben zur Erlangung eines für die Beſpannung
von Armee-Fahrzengen geeigneten Zughakens als
Erſ tz für den z. Z. eingeführten Tau- und Steuerkettenaken
mit Sperrriemen veröffentlicht.

Das Grenadierregiment „König Friedrich
Wilhelm IV.“ (1. pomm.) Nr. 2 in Stettin hat dekaun
lich Gardelitzen erhalten. Nach der jetzt im Armee-
Verord.Bl. bekannt gemachten Kabineteordre erhalten Offiziere
und Maunſchaften am Helm den Gardeadler ohne
Stern; die Offiziere ferner zu den Kragen und den Aermel-
patten Stickereien nach dem Muſter der vor 100 Jahren von
dem Regiment als Regiment von Ruits getragenen Abzeichen
und die Mannſchaften weiße Litzeu.

Vereine und Verſammlungen.
Der in Leipzig verſammelte Allgemeine Schrift-

ſtellertag beſchloß eine Petition an den Reichstag zu richten,
dahin gehend, daß bei politiſchen und litergriſchen
Preßvergehen im Falle einer Freiheitsſtrafe nur auf
Feſtungshaft erkannt werden ſolle, oder daß eine beſondere
Art der Strafſverbüßung vorgeſehen werde, wenn die That nicht
aus gemeiner Gefinnung hervorging.

Der deutſche Juriſtentag ſollte im September
in Graz abgehalten werden er wird aber ausfallen, und
zwar, wie die ſtändige Deputation beſchloſſen hat, aus dem
Grunde, weil der Juriſtentag einerſeits nicht berufen iſt, in die
in Oeſterreich z. Z. vorhendenen Gegenſätze einzugreifen, au
dererſeits aber nicht im Stande ſein würde, dieſe Gegenſätze
als nicht vorhanden zu betrachten und den für ihre natio-
nalen Jaterefſen ringenden deutſchen Vollsgenoſſen ſeine Sym
pathie zu verſagen. Sehr richtig

Der Verein deutſcher Zeichenlehrer hielt die
24. Hauptverſammlung in Karlsruhe ab. Von ſozialer
Bedeutung war der Vortrag des Herrn Schneider Frank
furt a. M. über die erzichliche Bedeutung des Zeichennnter
richts für das moraliſche, ſoziale und wirthſchaftliche Leben
unſeres Volkes. Durch einen bewuzten Zeichenunterricht werde
eine ernſte Entwickelung des Kunſtſiuns und die Bildung des
Charakters gefördert, Endlich bildet das Zeichnen die Unter
lage für die weitere Eutwick rung verſchiedener Gewerbe.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen.
Wichtig und günſtig für Jagdliebhaber iſt

die folgende Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichte
Berlin: Jſt ein Jagdſchein ohne Entrichtung der dafür im
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Jagdſcheingeſeß beſtimmten Abgabe ertheilt worden
nur übrig, die Abgabe nochträglich einzuziehen. Die ſo bieid
um Jagen iſt nicht hinfällig und der aug anbnitſein nicht ungiltig. Eine polizeiliche Anordnung

einziehnng des Jagdſcheins iſt daher rechtewidrig. ieder

Jagd und Sport
Bei der großen RelaisRadfſahrt voMeer, von Trieſt nach Hamburg über re zu

1394 Kilometer, weiche in 19 Abſchvitte eingetheilt war t n
die Fahrer trotz der bedeutenden Terrainſchwierigkeiten ſten
überwinden waren, durchſchnittlich 23 Kilometer in der e
zuräc. Am Sonnabend ſräh 6 Uhr hatte der
Tried verlaſſen und am Montag ab nd 7 Uhr wet Sebin
Fahrer in Hamburg eingetroffen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Hinfichtlich der Beſtellung von Poſtjeder Art von Perſonen, welche auf e

geſetzgebung ineiner Familie zur Zwangserz Indes
untergebracht ſind, hat das Reichspoſtamt jetz beſt
daß in Zukunft die Sendungen dem mit der 3 n
beauftragren Familienoberhaupt, Dienſiherrn n ſ. w. a
händi,t werden können, ſofern von der zuſtändigen ntt-
behörde ein entſprechender Antraz geſtellt wird. rondel-

T Der El ktriker Tesla in NewYork behan
im Stande zu ſeir, auf jede Entfernung ohne Dra
telegraphiren zu können. Auf 20 engl. Meilen ſei
Verſuch ſchon geglückt

Jnduſtrie, Handel und Verkehr. e
Die zuuehmenden Unglückefälle im Berzbag haben der

preußiſchen Handelsminiſter veranlaßt für die ein zlge
Steinkohlenbergbaubezirke je eine Kommiſſ
Sachverſtändiger zu berufen, deren Auſgobe es ſein ſo
die Urſache der Unfälle an der Hand der CErfahrungin 2
Jn und Anslandes, ſowie durch eigene Anſchauung zu v
ſuchen und etwaige Vorſchiäge zur Verhütnng von Unfälle
zu machen. Jn den Kommiffionen ſollen Staateberge, Pibe
derge und G. ubenbeamte, ſowie Arbeier vertreten ſein a
wird ihnen ein feſtes Programm vorgelegt werden, wonach ſie

zu arbeiten haben. iWetterbericht des Kreisviartes
Borausſichtliches Wetter am 11. Jon'i,

ziemlich kühl, windig.
Neueſte Kachrichtenn

Berlin, 10. Juni.
Heinrich werd auf dem Panzer I. Cl. „Kurftrſt
Friedrich Wilhel m“ die Reiſe zu den Jude
läumsfeier lichkeiten nach England av-
treten und nicht, wie von vornherein beſtimmt, auſ
dem Kreuzer „König Wilhelm“, iſt dadurch ent
ſtanden, daß an Bord des letzteren vor einiger Zeit
die Maſern auftraten und man befürchtete,
daß die Krankheit um ſich greifen könnte. Seit
mehreren Tagen iſt jedoch der Geſundheitszuſtand
auf dem „König Wilhelm“ durchaus günſtig, ſodaß
der Kreuzer beſtimmt am 12. Juni nach Eng
land in See geht.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz 8öticher

Beide in Wierſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
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Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a R
Das Migränin Höchſt i in den Apotheken aller Länber er

hältlich. (2009Verfälschte schwarze Seide,
brenne ein Müfſierchen des Stoffes, von dem man kaufen wil,
und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und
hinterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
Verfäiſchie Seide (die leicht ſpeckig wird und hricht) brennt
langſom fort (namentlich glimmen die „Schlußfäden“ weiter,
wenn ſehr mit Farbftoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie, vie der verfälſchten nicht. Die Seiden-
Fabriken 65. Henneberg (t. u. k. Hoflieſ.) Zürich
verſenden gern Muſter von ihren ächten Seidenſtoffen an jeder
mann und liefern einzelne Roben und ganze Stücke porto
und gateuerfrei ins Haus, 13761

ptet, je
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